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Übertragbare Krankheiten
Saisonale Grippe 2013/14 
Epidemiologie, Virologie, Impfstoffversorgung und 
-zusammensetzung

Im Rahmen der Sentinel-Überwachung 
hat die Schweiz während der Saison 2013/14 die 
schwächste Grippeepidemie seit Überwachungsbe-
ginn 1987 verzeichnet. Sie dauerte 7 Wochen (Wochen 
4–10/2014) und erreichte ihren Höhepunkt in den Wo-
chen 7–8/2014. Die saisonale Gesamtinzidenz grippe-
bedingter Arztkonsultationen betrug hochgerechnet 
1332 Konsultationen pro 100 000 Einwohner. Demnach 
hatten sich rund 107 000 Personen mit grippeähnlicher 
Erkrankung hausärztlich versorgen lassen. 
In der Schweiz zirkulierten während der gesamten Sai-
son fast ausschliesslich Influenza-A-Viren, wobei diese 
etwas häufiger dem Subtyp A(H3N2) angehörten als 
dem Subtyp A(H1N1)pdm09. Influenza-B-Viren traten 
nur sporadisch auf. In Europa dominierten gleichzei-
tig beide Influenza-A-Subtypen, in den USA hingegen 
prägten Influenza A(H1N1)pdm09 Viren die Saison. Die 
Influenzaviren wurden durch den saisonalen Grippeimpf-
stoff 2013/14 sehr gut abgedeckt. Deshalb wird für die 
nächste Saison die Zusammensetzung des Grippeimpf-
stoffs nicht verändert. Da der Impfschutz mit der Zeit 
sinkt, ist auch für Personen, die sich in der vergangenen 
Saison impfen liessen, in der kommenden Saison eine 
erneute Impfung erforderlich.

EPIDEMIOLOGIE UND  
VIRO LOGIE IN DER SCHWEIZ

Überwachung
Die Grippe wird in der Schweiz ei-
nerseits durch das freiwillige Senti-
nella-Meldesystem, andererseits 
durch das obligatorische Meldesys-
tem überwacht. Durch diese Über-
wachung nicht erfasst sind Infizierte 
bzw. Erkrankte, die keine ärztliche 
Betreuung beanspruchen.
 Das Sentinella-Meldesystem  
ermöglicht die epidemiologische 
Beurteilung der Grippeaktivität.  
Aufgrund der wöchentlichen Mel-
dungen von Grippeverdachtsfällen 
durch die Sentinella-Ärztinnen und 
-Ärzte wird die Anzahl Personen in 
der Schweiz geschätzt, die aufgrund 
einer grippeähnlichen Erkrankung 
einen Grundversorger konsultieren. 
Zudem charakterisiert man im Rah-
men der Sentinel-Überwachung die 
zirkulierenden Grippeviren. Das Na-
tionale Referenzzentrum für Influen-
za (CNRI) typisiert die Influenzaviren 

in den durch die Sentinella-Ärztin-
nen und -Ärzte eingesendeten Na-

senrachenabstrichen (vgl. blauer 
Kasten am Ende dieses Artikels).
Daneben verpflichtet das obligatori-
sche Meldesystem die Laboratorien 
dazu, alle Influenza-Nachweise zu 
melden.
 Zur Einschätzung des Schwere-
grads einer Grippeepidemie werden 
auch die vom Bundesamt für Statis-
tik (BFS) erhobenen Daten zur Ex-
zessmortalität beigezogen, da eine 
überdurchschnittliche Gesamt-
sterblichkeit während der Grippesai-
son erfahrungsgemäss hauptsäch-
lich durch die Grippe bedingt ist [1].
 Bei den nachfolgenden Auswer-
tungen und Aussagen ist zu berück-
sichtigen, dass es sich teilweise um 
kleine Zahlen und nicht voll randomi-
sierte Stichproben handelt (Stand 
der Daten am 29.04.2014).

Epidemiologie
Von Woche 40/2013 bis 16/2014 
(28.09.2013–18.04.2014) konsul-
tierten gemäss Sentinel-Überwa-
chung hochgerechnet rund 107 000 
Personen mit einer grippeähnlichen 
Erkrankung eine Hausärztin oder ei-
nen Hausarzt. Dies entspricht einer 
saisonalen Gesamtinzidenz von 
1332 grippebedingten Konsultatio-
nen pro 100 000 Einwohner.

Die wöchentliche Rate grippebe-
dingter Konsultationen lag während 
7 Wochen, den Wochen 4–10/2014 
(18.01.2014–7.03.2014), über dem 
nationalen epidemischen Schwel-

Abbildung 1 
Wöchentliche Inzidenzen grippebedingter Konsultationen in der Schweiz 
Wöchentliche Zahl der Konsultationen aufgrund grippeähnlicher Erkrankungen, hoch-
gerechnet auf 100 000 Einwohner
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lenwert1 von 74 Konsultationen pro 
100 000 Einwohner. Ihren Höhe-
punkt erreichte die Inzidenz in Wo-
chen 7–8/2014 mit 143 grippebe-
dingten Konsultationen pro 100 000 
Einwohner (Abbildung 1, Tabelle 1).

Altersverteilung
Die höchste saisonale Gesamtinzi-
denz wurde bei den 0- bis 4-Jährigen 
mit 1960 grippebedingten Konsultati-
onen pro 100 000 Einwohner ver-
zeichnet. Sie sank mit zunehmendem 
Alter und war bei den über 64-Jähri-
gen mit 651 Konsultationen pro 
100 000 am tiefsten. Je nach Alters-
klasse variierte die maximale wö-
chentliche Inzidenz zwischen 84 und 
277 Konsultationen pro 100 000 Ein-
wohner; die Höhepunkte lagen zwi-
schen Woche 7 und 9/2014 (Tabelle 
1, Abbildung 2).

Regionale Verteilung
Je nach Sentinella-Region variierte 
die saisonale Gesamtinzidenz grippe-
bedingter Konsultationen zwischen 
932 und 2681 Konsultationen pro 
100 000 Einwohner; die maximale 
wöchentliche Inzidenz zwischen 100 
und 290 Konsultationen pro 100 000 
Einwohner. In der südöstlichen Regi-
on GR, TI waren die Raten am höchs-
ten, in der zentral gelegenen Region 
LU, NW, OW, SZ, UR, ZG am nied-
rigsten (Tabelle 1, Abbildung 3).

Die Grippewelle trat nicht in allen 
Regionen gleichzeitig auf – sie be-
gann zwischen Woche 3 und 6/2014 
und erreichte den Höhepunkt zwi-
schen Woche 6 und 9/2014.

Komplikationsrisiken und  
Hospitalisationen
Bei 4 % der 1432 im Rahmen  
der Sentinel-Überwachung während 
der Grippeepidemie (Wochen 
4–10/2014) gemeldeten Grippever-
dachtsfälle trat eine Pneumonie auf 
– am häufigsten bei den über 64-Jäh-
rigen (12 %), am seltensten bei den 
30- bis 64-Jährigen (1 %). 
 0,8 % aller Fälle beziehungsweise 
13 % der 56 Fälle mit Pneumonie 
wurden hospitalisiert. Der Anteil der 
hospitalisierten Grippeverdachtsfälle 

war bei den über 64-Jährigen am 
höchsten (5 %) und bei den 0- bis 
5-Jährigen am niedrigsten (0 %).
 8 % der gemeldeten Grippever-
dachtsfälle gehörten einer Gruppe 
mit erhöhtem Komplikationsrisiko an. 
Bei den über 64-Jährigen lag mit 
39 % der Fälle deutlich häufiger ein 
erhöhtes Komplikationsrisiko vor.

Impfung und antivirale Therapie
8 % der 1373 während der Epidemie 
gemeldeten Grippeverdachtsfälle 
(mit bekanntem Impfstatus) waren 
gegen die saisonale Grippe 2013/14 

geimpft. Bei den Grippeverdachts-
fällen, die einer Personengruppe an-
gehören, der das BAG eine Impfung 
empfiehlt, war der Anteil der Ge-
impften höher: 39 % der 106 Fälle 
mit erhöhtem Komplikationsrisiko 
und 54 % der 104 über 64-jährigen 
Fälle (die infolge ihres Alters über 
eine schlechtere Immunabwehr ver-
fügen) waren geimpft.
 Nur 0,4 % der Grippeverdachtsfäl-
le wurden mit Neuraminidasehem-
mern antiviral therapiert; bei 14 % 
mussten Superinfektionen antibio-
tisch behandelt werden.

Tabelle 1 
Alterspezifische und regionale Inzidenzen der grippebedingten Konsultationen in 
der Schweiz 
Anzahl Konsultationen aufgrund grippeähnlicher Erkrankungen, hochgerechnet auf 
100 000 Einwohner, Wochen 40/2013–16/2014

Maximalinzidenz
(Woche)

Gesamtinzidenz
(Saison)

Altersklasse
0–4 Jahre 277 1960

5–14 Jahre 228 1509

15–29 Jahre 172 1537
30–64 Jahre 134 1347
> 64 Jahre 84 651
Sentinella-Region
Region GE, NE, VD, VS 190 1418
Region BE, FR, JU 157 1138
Region AG, BL, BS, SO 122 1180
Region LU, NW, OW, SZ, UR, ZG 100 932
Region AI, AR, GL, SG, SH, TG, ZH 133 1139
Region GR, TI 290 2681
Schweiz 143 1332

Abbildung 2 
Wöchentliche Inzidenzen grippebedingter Konsultationen pro Altersklasse 
Wöchentliche Zahl der Konsultationen aufgrund grippeähnlicher Erkrankungen pro Alters-
klasse, hochgerechnet auf 100 000 Einwohner, Wochen 40/2013–16/2014
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1    Der nationale epidemische Schwel-
lenwert wurde aufgrund der epide-
miologischen Daten der letzten 10 
Grippesaisons  in der Schweiz (ohne 
Pandemie 2009/10) berechnet und lag 
für die Saison 2013/14 bei 74 Grippe-
verdachtsfällen pro 100 000 Einwohner.
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Virologie
Zirkulierende Influenzatypen  
und -subtypen
Am CNRI wurden im Rahmen der 
Sentinel-Überwachung von Woche 
40/2013 bis 16/2014 (28.09.2013–
18.04.2014) in 33 % der 580 unter-
suchten Nasenrachenabstriche  
Influenzaviren nachgewiesen. Wäh-
rend der 7-wöchigen Grippeepide-
mie lag der Anteil Influenza-positi-

ver Abstriche bei durchschnittlich 
42 %; das Maximum von rund 67 % 
wurde in Woche 8/2014 erreicht.
 Während der gesamten Grippe-
saison zirkulierten fast ausschliess-
lich Viren des Typs Influenza A, wo-
bei diese etwas häufiger dem 
Subtyp A(H3N2) angehörten als 
dem Subtyp A(H1N1)pdm09. Influ-
enza-B-Viren traten nur sporadisch 
auf. Diese gehörten zu Stämmen 

der Yamagata-Linie; B-Viren der 
Victoria-Linie wurden keine nachge-
wiesen (Tabelle 3).

Zirkulierende Influenzaviren nach 
Altersklasse und Region
In allen Altersklassen waren für die 
Grippeerkrankungen sowohl Influen-
za-A(H1N1)pdm09- als auch Influen-
za-A(H3N2)-Viren verantwortlich, 
wobei letztere etwas häufiger auftra-
ten. Vereinzelte Influenza-B-Erkran-
kungen wurden bei den ab 30-Jähri-
gen nachgewiesen (Tabelle 2).
 In allen Regionen dominierten 
gleichzeitig beide Influenza-A-Sub-
typen, wobei in der Region GR, TI 
eher Subtyp A(H1N1)pdm09 und in 
den übrigen fünf Regionen eher Sub-
typ A(H3N2) überwog (Tabelle 2).

Impfstoffabdeckung und  
Virostatikaresistenzen
Während der vergangenen Saison 
wurden die zirkulierenden Influen-
za-A- und B-Viren vollständig durch 
den trivalenten Grippeimpfstoff 
2013/14 [2] abgedeckt – eine gute 
Voraussetzung für den optimalen 
Schutz der geimpften Bevölkerung.
Die beiden nachgewiesenen Influ-
enza-B-Viren gehörten zu einem 
Stamm der Yamagata-Linie (B/No-
vosibirsk/1/2012), der dem Impf-
stamm B/Massachusetts/2/2012 
antigenisch nahe steht. Die 22  
untersuchten Influenza-A(H1N1)
pdm09-Viren gehörten zu einem 
Stamm (A/St.Petersburg/27/2011), 
der mit dem Impfstamm A/Califor-
nia/7/2009 antigenisch verwandt 
ist. Alle 26 charakterisierten Influen-
za-A(H3N2)-Viren verteilten sich auf 
zwei Stämme (A/Victoria/361/2011 
und A/Texas/50/2012), die dem 
Impfstamm A/Texas/50/2012 anti-
genisch entsprechen.
 Keiner der 10 im Rahmen der Sen-
tinel-Überwachung getesteten In-
fluenza-A(H1N1)pdm09- bzw. der 
10 getesteten Influenza-A(H3N2)-
Viren wies Mutationen auf, die zu 
einer Resistenz gegen die Neurami-
nidasehemmer Oseltamivir (Tamif-
lu®) oder Zanamivir (Relenza®) füh-
ren.

EPIDEMIOLOGIE UND VIROLO-
GIE IN EUROPA UND WELTWEIT

Überwachung
Die epidemiologischen und virologi-
schen Informationen der nationalen 

Abbildung 3 
Wöchentliche Inzidenzen grippebedingter Konsultationen pro Region 
Wöchentliche Zahl der Konsultationen aufgrund grippeähnlicher Erkrankungen pro  
Region, hochgerechnet auf 100 000 Einwohner, Wochen 40/2013–16/2014

 

143

190

157

122

100

133

290

0

100

200

300

40 42 44 46 48 50 52 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20

W
öc

he
nt

lic
he

 K
on

su
lta

tio
ne

n 
pr

o 
10

0 
00

0 
Ei

nw
oh

ne
r

Sentinella-Woche

Schweiz
Region GE, NE, VD, VS
Region BE, FR, JU
Region AG, BL, BS, SO
Region LU, NW, OW, SZ, UR, ZG
Region AI, AR, GL, SG, SH, TG, ZH
Region GR, TI
Epidem. Schwellenwert 2013/14

Abbildung 4 
Wöchentliche Inzidenz grippebedingter Konsultationen pro Influenzatyp bzw. -subtyp 
Wöchentliche Inzidenz grippebedingter Konsultationen total und stratifiziert nach Anteil 
der nachgewiesenen Influenzatypen bzw. -subtypen, hochgerechnet auf 100 000  
Einwohner, Wochen 40/2013–16/2014
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Influenza-Überwachungssysteme 
in Europa fliessen entweder via das 
European Influenza Surveillance 
Network (EISN) [3] oder direkt ins 
WHO Europe Influenza Surveillance 
Network (EuroFlu) [4]. Am EuroFlu-
Netzwerk beteiligen sich 53 Länder.
In den USA sammelt und analysiert 
das Center for Disease Control 
(CDC) epidemiologische und virolo-
gische Informationen aus verschie-
denen nationalen Influenza-Über-
wachungssystemen [5].

Epidemiologie in Europa
Die Grippeaktivität war in den meis-
ten Ländern Europas niedriger als in 
der letzten Saison (sofern bekannt). 
Die Grippewelle begann im Süden 
Europas etwa in Woche 1/2014 
(Portugal, Spanien und Türkei). Die 
Konsultationsraten der grippeähnli-
chen Erkrankungen bzw. der akuten 
respiratorischen Erkrankungen er-

reichten ihre Höhepunkte zwischen 
Woche 2/2014 (Türkei) und Woche 
12/2014 (Montenegro). Die meisten 
Länder verzeichneten den Höhe-
punkt in Woche 7/2014 (u. a. Frank-
reich) oder 8/2014. Bis Woche 
16/2014 sank die Grippeaktivität in 
allen Ländern wieder auf ein zwi-
schensaisonales Niveau. In 6 der 23 
Länder mit definiertem epidemi-
schem Schwellenwert wurde die-
ser während der gesamten Grippe-
saison nie überschritten. Die 
insgesamt höchsten Konsultations-
raten waren bei Kindern zu ver-
zeichnen.

Epidemiologie in den USA
In den USA fiel die Grippeepidemie 
der Saison 2013/14 weniger schwer 
aus als die vorhergehende Saison: 
Die Rate der Konsultationen auf-
grund grippeähnlicher Erkrankun-
gen, die Rate der Influenza-assozi-

ierten Hospitalisationen und der 
Anteil der Influenza- und Pneumo-
nie-bedingten Todesfälle waren 
niedriger als in der Saison 2012/13. 
Dies galt jedoch nicht für alle Alters-
klassen – bei den 18- bis 64-Jähri-
gen war die Hospitalisationsrate 
bzw. bei den 25- bis 64-Jährigen die 
Zahl der Influenza- und Pneumonie-
bedingten Todesfälle höher. 
 Die Grippeepidemie begann in 
Woche 48/2013, erreichte ihren Hö-
hepunkt bereits in Woche 52/2013 
und dauerte 15 Wochen. Regional 
traten die Grippeepidemien zu un-
terschiedlichen Zeiten auf, wobei 
sie tendenziell in den südlichen 
Staaten früher begannen als in den 
nördlichen. [6,7]

Virologie in Europa
Zirkulierende Influenzatypen  
und -subtypen
In der WHO Region Europa wurde 

Tabelle 2 
Zirkulierende Influenzaviren in der Schweiz pro Altersklasse und pro Region 
Anteile der isolierten Influenzatypen und -subtypen während der Saison 2013/14, Woche 40/2013–16/2014

Influenzatyp / -subtyp  A
nicht subtypisiert

A(H1N1)
pdm09

A(H3N2) B Anzahl pos.
 Proben

Altersklasse
0–4 Jahre 0 % 47 % 53 % 0 % 32
5–14 Jahre 0 % 42 % 58 % 0 % 36

15–29 Jahre 10 % 36 % 54 % 0 % 28
30–64 Jahre 2 % 43 % 53 % 2 % 85
> 64 Jahre 8 % 23 % 62 % 8 % 13
Sentinella-Region
Region GE, NE, VD, VS 0 % 39 % 61 % 0 % 66
Region BE, FR, JU 9 % 33 % 55 % 3 % 33
Region AG, BL, BS, SO 10 % 35 % 50 % 5 % 20
Region LU, NW, OW, SZ, UR, ZG 4 % 44 % 52 % 0 % 27
Region AI, AR, GL, SG, SH, TG, ZH 0 % 43 % 54 % 3 % 35
Region GR, TI 0 % 62 % 38 % 0 % 13
Total 2 % 41 % 55 % 2 % 194

Tabelle 3 
Zirkulierende Influenzaviren in der Schweiz, in Europa und den USA 
Häufigkeit der isolierten Influenzatypen und -subtypen in der Schweiz, in Europa und in den USA, Woche 40/2013–16/2014

Schweiz Europa [8] USA [9]
Anteil Influenza-positiver Proben 33 % 27 % 18 %
(Anzahl untersuchte Proben) (580) (34 210) (280 380)

B (Yamagata-Linie) 2 % 1 % –

B (Victoria-Linie) 0 % 0 % –
B (Linie nicht bestimmt) 0 % 5 % –
B total 2 % 6 % 10 %
A(H3N2) 55 % 47 % 5 %
A(H1N1)pdm09 41 % 41 % 56 %
A nicht subtypisiert 2 % 6 % 29 %
A total 98 % 94 % 90 %
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von Woche 40/2013 bis 16/2014 in 
27 % der 34 210 Sentinell-Proben 
Influenzaviren identifiziert; am häu-
figsten in den Wochen 3–5/2014 
mit 40 %.
Während dieser Saison zirkulierten 
hauptsächlich Influenza-A-Viren, 
wobei Influenza-A-Subtyp A(H3N2) 
etwas häufiger auftrat als Subtyp 
A(H1N1)pdm09 (Tabelle 3). In allen 
Ländern mit verfügbaren Informati-
onen wurden mehrheitlich Influen-
za-A-Viren nachgewiesen – sie un-
terschieden sich jedoch bezüglich 
dem dominierenden Subtyp: In je 
ca. einem Viertel der Länder domi-
nierte insgesamt Influenza A(H1N1)
pdm09 (u. a.Grossbritannien und 
Skandinavien) bzw. Influenza 
A(H3N2) (u. a. Deutschland, Öster-
reich und Italien) und in ca. einem 
Viertel der Länder dominierten 
gleichzeitig beide Subtypen (u. a. 
Frankreich). In den übrigen Ländern 
überwog ebenfalls Influenza A (oh-
ne Angabe des Subtyps).

Impfstoffabdeckung und  
Virostatikaresistenzen
In Europa war während der vergan-
genen Saison die Abdeckung der 
zirkulierenden Influenzaviren durch 
den saisonalen Grippeimpfstoff 
2013/14 [2] sehr gut. Bis Woche 
16/2014 gehörten alle 1034 unter-
suchten Influenza-A(H1N1)pdm09- 
und 915 A(H3N2)-Viren zu Stäm-
men, die den Impfstämmen  
A/California/7/2009 bzw. A/Te-
xas/50/2012 antigenisch ähnlich 
sind. Die 38 charakterisierten Influ-
enza-B-Viren der Yamagata-Linie 
verteilten sich auf zwei Stämme (B/
Massachusetts/2/2012 und B/Wis-
consin/1/2010), die beide antige-
nisch dem Impfstamm B/Massachu-
setts/2/2012 nahe sind. Die seltener 
nachgewiesenen Influenza-B-Viren 
der Victoria-Linie waren antigenisch 
mit einem Stamm verwandt, der im 
diesjährigen trivalenten Grippeimpf-
stoff nicht enthalten ist (B/Bris-
bane/60/2008). Resistenzen gegen-
über Neuraminidasehemmern 
wurden selten beobachtet. 16 der 
1019 getesteten Influenza-A(H1N1)
pdm09-Viren (1,6 %) und einer der 
307 Influenza-A(H3N2)-Viren (0,3 %) 
waren resistent gegen Oseltamivir, 
blieben jedoch sensibel gegen Zana-
mivir. Bei den 43 getesteten Influen-
za-B-Viren traten keine Resistenzen 
gegen diese beiden Neuraminidase-

hemmer auf. Gegen Amantadin wa-
ren hingegen alle 231 untersuchten 
Influenza-A-Viren resistent. Glei-
ches wurde bereits in den vorherge-
henden Saisons beobachtet.

Virologie in den USA
Zirkulierende Influenzatypen und 
-subtypen
Im Gegensatz zu Europa und erst-
mals seit der Pandemie 2009 domi-
nierten in den USA Influenzaviren 
des Subtyps A(H1N1)pdm09. Viren 
des Influenzatyps B zirkulierten 
hauptsächlich gegen Ende der Grip-
pewelle (Tabelle 3).

Impfstoffabdeckung und Virostati-
karesistenzen
In der Saison 2013/14 wurden in den 
USA die Influenzaviren gut durch 
den Grippeimpfstoff 2013/14 [2] ab-
gedeckt. Bis Woche 16/2014 waren 
100 % der 1854 charakterisierten 
Influenza-A(H1N1)pdm09-, 98 % der 
307 Influenza-A(H3N2)- und 70 % 
der 247 Influenza-B-Viren (d. h. alle 
Influenza-B-Viren der Yamagata-Li-
nie) den Impfstämmen des trivalen-
ten Impfstoffs 2013/14 antigenisch 
ähnlich. Bei den durch den trivalen-
ten Impfstoff nicht abgedeckten In-
fluenza-B-Viren handelte es sich um 
Stämme der Victoria-Linie, die dem 
zusätzlichen B-Impfstamm (B/Bris-
bane/60/2008) des quadrivalenten 
Grippeimpfstoffs [2] antigenisch ent-
sprachen. Die Abdeckung ist mit der 
in Europa vergleichbar. 
 1,2 % der 1843 getesteten Influ-
enza-A(H1N1)pdm09-Viren erwie-
sen sich resistent gegen Oseltami-
vir, aber sensibel gegenüber 
Zanamivir. Die 489 getesteten Influ-
enza-A(H3N2)- und die 355 geteste-
ten Influenza-B-Viren zeigten keine 
Resistenzen gegen die Neuramini-
dasehemmer.

IMPFUNG

Impfstoffversorgung und 
Durchimpfung 
Gemäss Angaben der fünf Grippe-
impfstoff-Hersteller wurden bis En-
de 2013 1,07 Mio. Impfstoffdosen 
für den Schweizer Markt ausgelie-
fert. Dies entspricht der geplanten 
Anzahl Dosen und im Vergleich zu 
2012 einer minimen Zunahme von 
1 %. Für den Herbst 2014 sehen vier 
Hersteller erneut rund 1,15 Mio. Do-
sen für den Schweizer Markt vor. 

Obwohl der Hersteller Crucell die 
Produktion des Impfstoffs Inflexal 
V® eingestellt hat, wird somit die 
Impfstoffbereitstellung nicht in Fra-
ge gestellt.
 Aufgrund der vertriebenen Impf-
dosen wird die Durchimpfung der 
Bevölkerung auf maximal 13 % ge-
schätzt. Gemäss einer Umfrage [10] 
bei Personen, für die das BAG eine 
Impfung empfiehlt, liessen sich 27 % 
der 2000 Befragten in der Grippesai-
son 2013/14 gegen Grippe impfen. 
Durchschnittlich 31 % der 740 Be-
fragten mit chronischen Erkrankun-
gen2 hatten eine Impfung erhalten. 
Bei den 984 befragten Personen 
über 64 Jahre lag die Durchimpfung 
bei 37 %, wobei sie bei denjenigen 
mit chronischer Erkrankung (51 %) 
höher war als bei denen ohne chroni-
sche Erkrankung (31 %). Die 480 Be-
fragten, welche beruflich im Gesund-
heitswesen tätig sind und direkten 
Kontakt zu Kranken, Pflegebedürfti-
gen, Schwangeren, Säuglingen oder 
über 64-Jährigen haben, liessen sich 
deutlich seltener impfen (19 %). 

Zusammensetzung des saisona-
len Grippeimpfstoffs 2014/15
Im Februar 2014 gab die Weltge-
sundheitsorganisation (WHO) ihre 
Empfehlung zur Zusammensetzung 
der trivalenten und quadrivalenten 
Grippeimpfstoffe für die nächste 
Wintersaison der Nordhemisphäre 
ab (Saison 2014/15). Die Empfeh-
lung beruht auf Auswertungen der 
weltweiten Viruscharakterisierun-
gen, epidemiologischen Daten und 
serologischen Studien der Grippe-
saison 2013/14. Die WHO empfiehlt 
für die kommende Saison 2014/15 
die gleichen Grippe-Impfstoffkom-
ponenten wie für die Saison 
2013/14. Für den in der Schweiz er-
hältlichen trivalenten Grippeimpf-
stoff empfohlen werden Antigene 
analog zu den Stämmen [11]: 
–  A/California/7/2009 (H1N1)pdm09 
–  A/Texas/50/2012 (H3N2), der an-

tigenisch dem zell-vermehrten  
A/Victoria/361/2011 entspricht 

–  B/Massachusetts/2/2012 (Yama-
gata-Linie)

2    Herz- und Kreislauferkrankungen, 
Lungen- und Atemwegerkrankungen 
(inkl. Asthma), Diabetes mellitus, 
Immunschwäche, andere chronische 
Krankheiten (z. B. Nieren- , Leber- oder 
Milzerkrankung, starkes Übergewicht 
(BMI>40), Krebs, Hirnschlag)



30
. J

u
n

i 2
01

4
B

u
lle

ti
n

 2
7

464

▶ ▶ ▶ ▶ ▶ ▶ 	Übertragbare Krankheiten

In der Schweiz sind ab Herbst 2014 
folgende trivalente Impfstoffe zum 
Schutz vor saisonaler Grippe erhält-
lich – quadrivalente Impfstoffe sind 
bisher keine zugelassen: 
–  Subunit-Impfstoffe (Influvac®, 

Agrip pal®), die nur die Oberflä-
chenantigene Hämagglutinin und 
Neuraminidase enthalten. 

–  Impfstoffe mit Viruspartikeln in 
fragmentierter Form, sogenannte 
«Splitvakzine» (Fluarix®, Muta-
grip®), die nebst den Oberflä-
chenantigenen Hämagglutinin 
und Neuraminidase noch weitere 
Virusbestandteile enthalten. 

–  Adjuvantierter Impfstoff (Fluad®), 
welcher seit 2008 in der Schweiz 
für die Altersgruppe ab 65 Jahren 
zugelassen ist. 

Ausser Fluad® sind alle Impfstoffe 
nicht-adjuvantiert. Zudem sind alle 
Grippeimpfstoffe inaktiviert, d. h. 
sie können selbst keine Influenza 
verursachen. 

Grippeimpfempfehlungen 
Die saisonale Grippeimpfung wird 
unverändert empfohlen für Perso-
nen mit erhöhtem Komplikationsrisi-
ko sowie für Personen, die regelmäs-
sigen Kontakt haben mit 
erstgenannten [12]. 
 Die obligatorische Krankenversi-
cherung übernimmt bei erhöhtem 
Komplikationsrisiko gemäss Kran-
kenpflege-Leistungsverordnung die 
Kosten der Impfung (ausgenommen 
Franchise und Selbstbehalt). Bei Ge-
sundheitsfachpersonen mit direk-
tem Patientenkontakt reduziert die 
Grippeimpfung nicht nur das eigene 
Risiko einer Grippeerkrankung, son-
dern auch dasjenige ihrer Patientin-
nen und Patienten. Ebenso wichtig 
ist die Grippeimpfung für alle, die in 
engem Kontakt zu Personen mit er-
höhtem Komplikationsrisiko stehen. 
Die detaillierten Empfehlungen  
zur Grippeimpfung stehen auf der 
Webseite www.bag.admin.ch/
influenza/01118/01123/ zur Verfü-
gung. 
 Da der Impfschutz gegen die Grip-
pe in der Regel weniger als ein Jahr 
anhält, ist in der kommenden Saison 
auch für Personen eine erneute 
Impfung nötig, die bereits in der ver-
gangenen Saison mit dem gleich 
zusammengesetzten Impfstoff ge-
impft wurden.
 Der optimale Zeitpunkt für die 
jährliche Grippeimpfung liegt zwi-

schen Mitte Oktober und Mitte No-
vember. Je nachdem, wann die 
Grippeepidemie beginnt, kann die 
Grippeimpfung auch noch zu einem 
späteren Zeitpunkt erfolgen. Kinder 
im Alter zwischen sechs Monaten 
und zwei Jahren (vor dem dritten 
Geburtstag) erhalten jeweils eine 
halbe Impfdosis.

Nationaler Grippeimpftag 
Am Freitag, 7. November 2014, ist 
nationaler Grippeimpftag! Unter-
stützt durch das Kollegium für Haus-
arztmedizin (KHM) führen die Orga-
nisationen der ärztlichen 
Grundversorger (SGAM, SGIM, SGP 
und FMP) den Anlass bereits zum 
elften Mal für die ganze Bevölkerung 
durch. An diesem Aktionstag bieten 
die teilnehmenden Arztpraxen bei 
offener Türe (ohne Anmeldung) und 
für einen pauschalen Richtbetrag all 
jenen die Grippeimpfung an, welche 
sich selbst und ihr Umfeld vor einer 
Grippeerkrankung schützen möch-
ten. Detaillierte Informationen sowie 
Adressen von teilnehmenden Pra-
xen sind ab September auf der Web-
seite des KHM www.kollegium.ch/
grippe/d zu finden.

KOMMENTAR
Im Rahmen der Sentinel-Überwa-
chung wurde während der Grippe-
saison 2013/14 die schwächste Grip-
peepidemie seit Überwachungs- 
beginn 1987 beobachtet. Nur 1332 
Personen pro 100 000 Einwohner – 
d. h. rund 1,3 % der Bevölkerung 
bzw. 107 000 Personen – konsultier-
ten aufgrund einer grippeähnlichen 
Erkrankung einen Grundversorger. 
Diese Inzidenz lag deutlich unter 
dem Durchschnitt der zehn vorher-
gehenden Saisons bzw. unter der 
Gesamtinzidenz der Saison 2012/13 
(2580 bzw. 3295 pro 100 000 Ein-
wohner). Entsprechend fiel auch die 
maximale wöchentliche Inzidenz in 
der Saison 2013/14 deutlich niedri-
ger aus als in den Vorsaisons (143 
gegenüber 365 bzw. 472 pro 100 000 
Einwohner).
 Die Konsultationsraten waren in 
allen Regionen und Altersklassen 
niedrig: Im Vergleich zum Durch-
schnitt der zehn vorhergehenden 
Saisons bzw. zur Saison 2012/13 
sank die Inzidenz besonders bei den 
5- bis 14-Jährigen (–60 % bzw. 
–69 %), weniger bei den über 
64-Jährigen (–39 % bzw. –50 %).

Verschiedene Ursachen können zu 
einer tieferen Konsultationsrate bei 
Grundversorgern führen: seltenere 
oder weniger schwer verlaufende 
Erkrankungen (die keiner Arztkon-
sultation bedürfen) oder schwerwie-
gendere Erkrankungen, die direkt zu 
einer Hospitalisation führen. Zur Zahl 
dieser direkten Hospitalisationen lie-
gen dem BAG keine Informationen 
vor.
 Einen Hinweis zum Ausmass der 
Influenza-assoziierten Hospitalisati-
onen bzw. der schwerwiegenden 
Influenza-Erkrankungen liefern die 
obligatorischen Labormeldungen 
von Influenza-Nachweisen. In der 
Saison 2013/14 wurden 85 % der 
Nachweise durch Spitäler veranlasst 
– wahrscheinlich für im Spital statio-
när oder ambulant behandelte Pati-
entinnen und Patienten. Dieser An-
teil war in den beiden vorhergehen-
den Saisons ähnlich hoch (Saison 
2011/12 und 2012/13 im Mittel 
84 %), aber höher als in der Saison 
2010/11 (72 %). Die maximale An-
zahl Influenza-Nachweise bei im Spi-
tal behandelten Grippekranken wur-
de in Woche 8 erreicht, gleichzeitig 
mit der maximalen Inzidenz grippe-
bedingter Konsultationen bei den 
Grundversorgern. Die Gesamtzahl 
der Nachweise bei im Spital versorg-
ten Grippekranken entsprach wäh-
rend der Saison 2013/14 in etwa 
dem Durchschnitt der drei vorherge-
henden postpandemischen Grippe-
saisons (1238 gegenüber 1149 
Nachweisen): Sie war kleiner als in 
der schweren Saison 2012/13, aber 
rund doppelt so hoch wie in der Sai-
son 2010/11.
 Die Inzidenz der in Spitälern ver-
sorgten Influenza-Erkrankungen va-
riierte nach Altersklasse. Am höchs-
ten war sie bei den über 64-Jährigen, 
gefolgt von den 0- bis 4-Jährigen; 
am tiefsten bei den 5- bis 14-Jähri-
gen. Die Altersverteilung der Inzi-
denzen wich von derjenigen der vor-
herigen Saisons ab. Im Gegensatz 
zur Saison 2013/14 wurde in den drei 
vorhergehenden Grippesaisons die 
höchste Inzidenz bei den 0- bis 
4-Jährigen verzeichnet und die tiefs-
te Inzidenz bei den über 64-Jährigen 
oder 15- bis 29-Jährigen. 
 Die sehr niedrige Inzidenz der Kon-
sultationen aufgrund grippeähnli-
cher Erkrankungen (im Sentinella-
Meldesystem erhoben) und die 
durchschnittliche Zahl der Influen-
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Meldekriterien  grippeähnlicher Erkrankungen
Ärztinnen und Ärzte von 161 Sentinella-Praxen meldeten Patientinnen 
und Patienten mit grippeähnlicher Erkrankung, definiert durch plötzlich 
aufgetretenes hohes Fieber (> 38 °C) und Husten oder Halsschmerzen, 
eventuell begleitet von ausgeprägtem Krankheits- und Schwächegefühl, 
Muskel-, Gelenk-, Kopf- oder generalisierten Schmerzen sowie gastroin-
testinalen Symptomen.
Zu melden waren auch Konsultationen aufgrund von Folgekrankheiten 
(Pneumonien, Bronchitiden, Otitiden etc.), falls nicht bereits die Influenza 
als Ausgangserkrankung gemeldet worden war.
 
Charakterisierung zirkulierender Influenzaviren
69 Sentinella-Ärzte sandten Nasenrachenabstriche ans Nationale Refe-
renzzentrum für Influenza in Genf. Alle daraus isolierten Influenzaviren 
wurden typisiert und ein Teil auf Resistenzen gegen antivirale Grippeme-
dikamente geprüft. Die Typisierung erlaubte nebst der Einschätzung der 
epidemiologischen Lage eine Beurteilung der Virenabdeckung durch den 
saisonalen Grippeimpfstoff 2013/14.
Anhand der weltweit typisierten Virusstämme bestimmten die Exper-
ten der WHO die Komponenten des Impfstoffes für die Grippesaison 
2014/15.

▶ ▶ ▶ ▶ ▶ ▶ 	Übertragbare Krankheiten

zanachweise (im oblig. Meldesys-
tem erhoben) lassen vermuten, dass 
während der Saison 2013/14 der An-
teil der Influenza-Erkrankungen mit 
schwerem Verlauf vergleichsweise 
hoch ausfiel, insbesondere bei den 
über 64-Jährigen. Dem liegt die An-
nahme zugrunde, dass sich das Be-
probungsverhalten der Ärzte in der 
Saison 2013/14 im Vergleich zu den 
drei Saisons, die der Pandemie folg-
ten, nicht verändert hat. Daten hier-
zu liegen dem BAG nicht vor.
 Entgegen der Saison 2012/13 wur-
de in der Saison 2013/14 keine durch 
die Grippe verursachte «Exzessmor-
talität» beobachtet. In der Schweiz 
lag die Sterblichkeit bei den über 
64-Jährigen nie höher als erwartet 
[1,13]. Gleiches gilt für das übrige Eu-
ropa [14].
Bezüglich der dominierenden Influ-
enzatypen bzw. -subtypen unter-
schied sich die Saison 2013/14 deut-
lich von der Saison 2012/13, in der 
mehrheitlich Influenza B zirkulierten. 
Die nachgewiesenen Influenza-A- 
und B-Stämme waren jedoch in et-
wa die gleichen. Sie haben sich ge-
genüber der Vorsaison antigenisch 
kaum verändert. ■
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